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Vermischtes

Bhakdi-Prozess mit Anklageverlesung und Beweisaufnahme

fortgesetzt
Dienstag, 23. Mai 2023

Der Angeklagte Sucharit Bhakdi (links) und seine Anwälte Tobias Weissenborn (2.v.l), Sven Lausen (2.v.r) und Martin Schwab (r) �nden sich vor Beginn eines Prozesses wegen Volksverhetzung im Gerichtssaal

ein./picture alliance, Christian Charisius

Plön – Der Prozess wegen Volksverhetzung gegen den Mediziner und Autor Sucharit Bhakdi vor dem Plöner Amtsge-

richt ist nach einer Unterbrechung mit der Verlesung der Anklage und der Beweisaufnahme fortgesetzt worden.

Die Verteidigung hatte zuvor zum Auftakt schwerwiegende Mängel der Anklage gerügt. Darin sei eine Beweiserhebung

vorweggenommen worden, die dem Verfahren vorbehalten sei. Eine Verlesung sei deswegen nicht zulässig. Das Verfah-

ren müsse eingestellt werden, forderte die Verteidigung. Die Generalstaatsanwältin wies den Antrag zurück.

Der Strafrichter entschied nach einer Unterbrechung, den Prozess fortzusetzen. Es habe keine unzulässige Vorwegnah-

me der Beweiswürdigung gegeben. Er gab aber den rechtlichen Hinweis, dass nach derzeitigem Stand von einer Straf-

barkeit der angeklagten Äußerungen möglicherweise nicht mehr auszugehen sei.

Die Generalstaatsanwaltschaft wirft Bhakdi (76) Volksverhetzung in zwei Fällen vor. Der pensionierte Professor für Mi-

krobiologie gilt als Ikone der „Querdenker“-Bewegung.

In seinen Bestsellerbüchern zur Pandemie, in Interviews und Reden soll er mehrfach Coronafalschinformationen ver-

breitet haben. Die Universitäten in Mainz und Kiel, an denen er früher arbeitete, haben sich von Bhakdis Äußerungen

distanziert.

Laut Anklage soll Bhakdi im April 2021 im Zusammenhang mit heftiger Kritik an der Impfpolitik Israels auch gegen-
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über in Deutschland lebenden Juden zum Hass aufgestachelt und diese als religiöse Gruppe böswillig verächtlich ge-

macht haben.

Vor dem Gerichtsgebäude in der Kreisstadt versammelten sich bereits am frühen Morgen immer mehr Anhänger Bhak-

dis. Bis zum Beginn des Prozesses waren es mehr als 300 Menschen, die mit Transparenten ihre Solidarität mit dem

Angeklagten ausdrückten. „Wer die Wahrheit sagt, wird angeklagt“, war unter anderem zu lesen. Die Polizei setzte rund

50 Beamte ein, auch die Justiz verstärkte ihr Personal. © dpa/aerzteblatt.de


